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Zur Landgastropodenfauna zweier Gehölzstandorte im 
nördlichen Leinebergland

Gerd Nottbohm

Abstract: In 1976 and 1980 two locations in the northern Leinebergland - a poplar planta
tion in the open country and an alder-ashwoodforest - were investigated in respect of the 
different gastropod species. Some methods of quantitative registration are briefly discus
sed. The investigations were made according to Okland’s method (1929 and 1930). Alt
hough there was a great conformity in the environmental parameters of both locations and 
one third of the stock of gastropodes (12 species) had been found in both areas, there are 
considerable differences of abundance and frequency.

1. Einführung

Quantitative Untersuchungen der Molluskenfauna, insbesondere der Landgastropoden, 
liegen bisher nur in sehr begrenztem Maße vor (u. a. ÖKLAND 1930, MÄKELA 1938, ANT 
1968, NOTTBOHM 1977 und 1978, CORSMANN 1981), zumal bisher keine allgemein an
erkannte Standardmethode wie z. B. in der Vegetationskunde vorliegt (ANT 1974). Von 
allen Aufsammlungs- und Erfassungsmethoden erscheint die von ÖKLAND (1929, 1930) 
am praktikabelsten, obwohl nach den Erfahrungen des Verfassers auch diese Arbeits
weise nur an ausgesucht günstigen Standorten mit einer hohen Siedlungsdichte von 
Gastropoden durchführbar ist. Alle anderen Aufsammlungsverfahren, wie Mitnahme 
ganzer Bodenproben (NEWELL 1971) oder zeitlich begrenzte Untersuchung einer Pro
befläche (KOFLER 1965, KÖRNIG 1966), erscheinen aufgrund ihrer Ungenauigkeit - beim 
zeitlich begrenzten Sammeln werden vorrangig große und auffällige Arten erfaßt - bzw. 
des damit verbundenen Aufwandes bei der Mitnahme großer Mengen von Substratpro
ben als wenig geeignet. Aus diesen Gründen wurden die quantitativen Untersuchungen 
im Bereich des nördlichen Leineberglandes nach der Methode von ÖKLAND (1929, 
1930) durchgeführt.

2. Methodik der quantitativen Erfassung der Landgastropodenfauna

In einem einheitlichen Bestand werden 50 Probeflächen von je 1/16 m2 möglichst will
kürlich abgesteckt. Dies geschieht am einfachsten mit einem 25x25 cm großen Holz
oder Metallrahmen, der mit Zeltnadeln festgesteckt wird. Auf jeder der 50 Probeflächen 
werden nun die innerhalb des Rahmens befindlichen Mollusken abgesammelt, be
stimmt und ausgezählt. Hierbei werden nur lebende Exemplare berücksichtigt.

Nach ÖKLAND (1930) kommen für jede Art folgende Größen in Betracht:

Die absolute Abundanz (A) gibt die Individuenzahl einer Art bezogen auf die Gesamt
zahl der Probeflächen an; die relative Abundanz (A%) drückt ihren prozentualen Anteil 
an sämtlichen Individuen der Untersuchungsflächen aus. Frequenzprozente (F%) geben 
an, auf wieviel Probeflächen, bezogen auf 100 Flächen, eine Art vorkommt. Arten mit 
F% >  50 werden als Frequenzdominanten bezeichnet (ÖKLAND 1930, NOTTBOHM 
1978). 95



d r o s e r a  ’84 Verschiedene Versuche des Verfassers haben allerdings ergeben, daß die Erfassung
methode nach ÖKLAND nur an Standorten mit hoher Siedlungsdichte von Gastropoden, 
wie in Pappelbeständen und in Schwarzerlen-Eschenwäldern, durchführbar ist. Die Me
thode wurde im Sommer 1980 und 1981 auch an Standorten mit geringerer Siedlungs
dichte erprobt (Kalkbuchenwälder), war dort aber in dieser Form nicht durchführbar.

3. Die Untersuchungsflächen

Die Molluskenfauna wurde an folgenden Standorten in der o. a. Weise erfaßt:

1. Pappelgehölz bei Gut Heinsen nahe Deilmissen (Landkr. Hildesheim-Marienburg, 
MTB 3923.2/3924.1), August 1980 (Abb. 1,2),

2. Schwarzerlen-Eschenwald an der Beuster am Stuckenberg bei Diekholzen (Ldkr. 
Hildesheim-Marienburg, MTB 3925.2), Juni 1976 (Abb. 3, 4).

Abb. 1: Lage der Probefläche 1, Pappelgehölz bei Gut Heinsen. Kartenausschnitt aus MTB 3923.2 
(Blatt Salzhemmendorf) und MTB 3924.1 (Blatt Gronau/L.).- (Vervielfältigung mit Erlaubnis des Her
ausgebers: Nieders. Landesverwaltungsamt - Landesvermessung - B 4 - 5/85.)

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Untersuchungsgebiet „Pappelgehölz bei Gut Heinsen“ (August 1980).96



Beide Untersuchungsflächen liegen im Bereich des nördlichen Leineberglandes, auf der 
Schwelle zwischen der Nordwestdeutschen Tiefebene im Norden und dem Südnieder
sächsischen Berg- und Hügelland im Süden.

Abb. 3: Lage der Probefläche 2, Beustertal am Stuckenberg bei Diekholzen. Kartenausschnitt aus 
MTB 3925.2 (Blatt Sibbesse). - (Vervielfältigung mit Erlaubnis des Herausgebers: Nieders. Landes
verwaltungsamt - Landesvermessung - B 4 - 5/85.)

Abb. 4: Teil des Untersuchungsgebietes im Beustertal bei Diekholzen (Oktober 1976).

’84

Während es sich beim ersten Standort um eine Pappelanpflanzung in der Feldmark an 
einem Teich handelt, wie wir sie viel im Hildesheimer Raum finden, ist der zweite 
Standort ein noch relativ naturnaher Schwarzerlen-Eschenwald im Tal der Beuster am 
Stuckenberg bei Diekholzen (vgl. NOTTBOHM 1977, 1978). Beide Untersuchungsorte 
sind durch einen hohen Grad an Feuchtigkeit und eine bis zu etwa 8 cm hohe, in star
ker Zersetzung begriffene Laub- und Humusauflage gekennzeichnet. Messungen des 
pH-Wertes ergaben zum Teil ein dadurch bedingtes schwach saures Milieu (pH 6,0 bis 
6,6; Stuckenberg bei Diekholzen, NOTTBOHM 1977).

Zahlreiche stickstoffanzeigende Pflanzen wie die Große Brennessel (Urtica dioica L.) 
und der Gundermann (Glechoma hederaceum L.) wurden registriert. Eine Vegetations-
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DROSERA ’84 aufnahme wurde am 28. 6. 1980 im Pappelgehölz bei Gut Heinsen durchgeführt und ist 
in Tabelle 1 wiedergegeben.

Tab. 1: Vegetationsaufnahme im Pappelgehölz nordöstlich Gut Heinsen.
Datum der Aufnahme 28.6.1980
Höhe über N.N . 140 m über N.N.
Hanglage u. Neigung keine
Bodentyp/Bodenart Lößlehm und: Löß
ph-Wert ph 7
Schichtung Schicht Höhe Deckung

Baum 1 25 m 60%
Baum 2 bis 10 m 20%
Strauch 3 m 20%
Kraut 1,20 m 100%
Moos 5%

Artenliste/Deckungsgrad :

B. 1: Populus spec. 4
B.2: Quercus robur 1

Ainus glutinosa 2
S. : Sambucus nigra 2

Salix spec. 1
Symphoricarpos rivularis 1

K. : Anthriscus sylvestris +
Senecio fuchsii 2
Calystega sepium 2
Cirsium oleraceum 1
Cirsium arvense +
Urtica dioica 3
Stachys silvática 2
Galium aparine 2
Glechoma hederaceum 4

Filipéndula ulmaria +
Arum maculatum +
Galeopsis tetrahit +
Deschampsia caespitosa 1
Poa trivialis +
Heracleum sphondylium +

Außerhalb der Fläche der 
floristischen Erfassung 
vorkommende Arten:

Picea abies 
Typhoides arundinacea 
Aegopotfium podagraria 
Angélica spec.

Angaben zum Tagesgang der Luftfeuchtigkeit und Temperatur wurden am 6. 8. 1980 
ebenfalls im Pappelgehölz bei Gut Heinsen gesammelt und sind Abb. 5 zu entnehmen. 
Der Himmel war am Untersuchungstag bedeckt, aus westlichen Richtungen wehte ein 
recht starker Wind.

Recht gut ist in der Abbildung das Einsetzen des Frühtaues zwischen 5 und 6 Uhr 
MESZ, zu erkennen, wobei sich dann die Luftfeuchtigkeit bis etwa 11 Uhr auf dem glei
chen hohen Nieveau hält. Diese Zeit fällt auch mit dem Aktivitätsoptimum der meisten 
Molluskenarten des Landes zusammen. Eine Korrelation zwischen Luftfeuchtigkeit und 
Temperatur ist ohne Schwierigkeiten auszumachen.
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Abb. 5: Tagesgang von Luftfeuchtigkeit und Temperatur im Untersuchungsgebiet 
„Pappelgehölz bei Gut Heinsen“ am 6. 8. 1980. - (Die Messung erfolgte mit Hilfe von 
Rundhygrometern. A-Luftfeuchtigkeit in % in Bodennähe. B-Luftfeuchtigkeit in % in 20 
cm Höhe über dem Boden. C-Lufttemperatur in °C).98
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Laciniaria biplicata (MONT.) 2 6 16 4 4 5 1412 5 2 12 5 1 5 1 2 4 2 6 161010 35 9 11 7 16 8 4 5 11 8 1 2 11 6 3 2 1 2 3 4 8 1 12 7 7 656 56,36 94

Perforatella incarnata (MÜLL.) 3 5 3 3 2 2 2 2 1 1 1 2 4 1 1 2 4 1 4 1 1 1 2 1 2 1 1 1 1 1 2 1 2 124 10,65 66

Trichia hispida (L.) 6 1 1 2 2 1 2 1 3 1 2 1 1 1 2 2 6 1 3 1 2 3 1 2 1 1 2 1 1 1 1 1 114 9,79 64

Zonitoides nitidus (MÜLL.) 3 1 1 2 1 3 2 2 1 1 4 1 2 4 2 3 1 3 1 2 3 1 1 1 2 1 1 1 1 1 106 9,11 60

Discus rotundatus (MÜLL.) 1 1 1 1 1 3 1 1 1 1 1 3 1 3 2 1 1 1 50 4,30 36

Macrogastra ventricosa (Drap.) 1 1 1 2 2 2 1 1 1 1 1 28 2,40 22

Clausilia bidentata (SRÖM.) 1 1 1 1 1 '1 1 1 1 3 1 26 2,23 22

Cepaea hortensis (MÜLL.) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 22 1,89 22

Ena obscura (Müll.) 1 1 1 6 0,52 6

Aegopinella nitidula (DRAP.) 1 1 1 6 0,52 6

Arianta arbustorum  (L.) 1 1 1 6 0,52 6

Helix pom atia L. 1 1 1 6 0,52 6

Arion ater(L.) 1 1 4 0,34 4

Cochlodina laminata (MONT.) 1 1 4 0,34 4

Succinea putris (L.) 1 2 0,17 2

Cochlicopa lubrica (Müll.) 1 2 0,17 2

Deroceras laeve (MÜLL.) 1 2 0,17 2

Abundanz-/Frequenzsumme 1164 100,00 424
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Azeca goodalli (Fer.) 3 2 2 3 1 1 1 1 2 1 1 1 2 5 4 3 2 6 9 3 4 3 5 3 3 2 5 1 2 1 3 1 1 1 9 1 2 2 204 21,99 76

Discus rotundatus (MÜLL.) 4 2 1 10 7 2 8 1 3 4 1 1 5 3 1 1 3 2 3 4 5 5 1 1 6 1 1 1 3 4 2 1 194 20,91 64

Zonitoides spec.1’ 1 2 2 1 2 2 3 2 2 1 1 1 1 2 1 1 4 1 4 1 2 1 3 3 1 3 1 2 4 1 1 1 1 1 1 122 13,15 70

Cochlicopa lubrica( MÜLL.). 1 1 1 1 1 2 4 2 1 1 1 1 1 5 2 3 6 4 3 3 3 94 10,13 42

Laciniaria biplicata (MONT.) 1 1 3 1 1 1 1 1 1 2 2 2 1 1 5 5 5 5 2 82 8,84 38

Arion cifcumscriptus (JOHNST.) 2 1 2 3 4 2 1 1 1 2 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 68 7,33 48

Clausilia bidentata (Ström) 1 2 2 1 1 1 1 2 4 1 1 2 1 3 1 4 2 2 2 68 7,33 38

Arion hortensis FER. 1 1 1 2 1 1 2 1 1 1 2 28 3,02 22

Arion intermedius Normand 2 1 1 1 1 1 14 1,51 12

Ena montana (Drap.) 1 1 1 1 8 0,86 8

Arion ater (L.) 1 1 1 1 8 0,86 8

Arion subfuscus (Drap.) 1 1 1 1 8 0,86 8

Perforatella incarnata (MÜLL.) 1 1 1 1 8 0,86 8

Trichia hispida (L.) 1 1 1 1 8 0,86 8

Acicula polita (HARTM.) 1 2 1 8 0,86 6

Eucobresia diaphana (Drap.) 1 2 0,21 2

U m ax cinereoniger (WOLF 1 2 0,21 2

Bradybaena fruticum  (Müll.) 1 2 0,21 2

Abundanz-/Frequenzsumme 928 100,00 462

1) Die Arten der Familie Zonitidae sind bei Nottbohm (1977) zusammengefaßt. Es dürfte sich hier hauptsächlich um Aegopinella nitidula (DRAP.) und Zonitoiden nitidue (MÜLL) gehandelt haben.

4. Ergebnisse der quantitativen Untersuchungen

Die Ergebnisse der quantita tiven U ntersuchungen sind in Tabelle 2 fü r den S tandort bei
Gut Heinsen und in Tabelle 3 für den S tandort im Beustertal am S tuckenberg bei D iek
holzen auf den fo lgenden Seiten zusam m engeste llt. 99



DROSERA ’84 Außerdem wurden folgende weitere Arten festgestellt, die aber aufgrund ihrer geringen 
Abundanz auf keiner der jeweils 50 Probeflächen vertreten waren:

Bei Gut Heinsen:
Succinea oblonga, Pupilla muscorum, Vallonia pulchella, Arion cirumscriptus und Euco- 
nulus fulvus.

Am Stuckenberg bei Diekholzen:
Euconulus fulvus, Isognomostoma isognomostoma, Cepaea nemoralls und Helix po- 
matia.

5. Auswertung und Diskussion der quantitativen Ergebnisse

Obgleich sich die Umweltparameter beider Standorte sehr ähneln und sich über 1/3 des 
Gastropodenbestandes (12 Arten) decken, treten im Hinblick auf Abundanz und Fre
quenz doch recht erhebliche Unterschiede auf. Während im Schwarzerlen-Eschenwald 
neben den Zonitidae-Arten Azeca goodalli und Discus rotundatus als häufigste Arten 
mit durchschnittlich jeweils zwei Exemplaren pro Fläche vertreten sind, sind dies in der 
Pappelanpflanzung bei Gut Heinsen neben Zonitoides nitidus Laciniaria biplicata, Per- 
foratella incarnata und Trichia hispida. Dies alles sind Arten, die sich, wenn auch in ge
ringeren Mengen, auch auf den Probeflächen am Stuckenberg bei Diekholzen im 
Schwarzerlen-Eschenwald finden.

Die Gesamtartenzahl beider Untersuchungsorte liegt mit 22 Arten (Gut Heinsen) bzw. 
23 Arten (Diekholzen) sehr dicht beieinander. Das Auftreten der meisten nicht an beiden 
Standorten vertretenen Gastropodenarten muß im Hinblick auf die Lage der Untersu
chungsflächen gesehen werden (vgl. Abb. 1-4). So findet sich auf den Probeflächen bei 
Gut Heinsen eine Reihe von Arten der offenen Landschaft, wie z. B. Vallonia pulchella 
und Succinea putris, die wohl hauptsächlich aus der Nachbarschaft eingewandert sind, 
während am Stuckenberg bei Diekholzen typische Waldarten wie Ena montana zusätz
lich vertreten sind. Eine vergleichende graphische Darstellung der relativen Abundan- 
zwerte beider Standorte zeigt Abbildung 6.

Abb. 6: Zusammensetzung des Artenspektrums
1. im Untersuchungsgebiet „Pappelgehölz bei Gut Heinsen“
2. im Untersuchungsgebiet „Schwarzerlen-Eschenwald im Beustertal bei Diekholzen“.
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Aus den Abundanzsummen von 1164 bzw. 928 ist zu ersehen, daß auf jeder Probeflä
che durchschnittlich 11,64 Arten (Gut Heinsen) bzw. 9,28 Arten (Diekholzen) beobach-



tet wurden. Die Frequenzsummen, die recht dicht beieinander liegen, zeigen, daß auf ’84
jeder Fläche von 25x25 cm im Durchschnitt 4 bis 5 Arten festgestellt werden konnten.

6. Zusammenfassung

In den Jahren 1976 und 1980 wurden im Bereich des nördlichen Leineberglandes zwei 
Molluskenstandorte - eine Pappelanpflanzung in der Feldmark und ein Schwarzerlen- 
Eschenwald - im Hinblick auf ihre Umweltparameter und die quantitative Verteilung der 
einzelnen Gastropodenarten untersucht. Verschiedene quantitative Erfassungmethoden 
werden kurz diskutiert. Die Untersuchungen selbst wurden nach der Erfassungsme
thode nach ÖKLAND (1929, 1930) durchgeführt.

Obgleich sich die Umweltparameter beider Standorte sehr ähneln und sich über 1/3 des 
Gastropodenbestandes (12 Arten) deckt, treten im Hinblick auf Abundanz und Fre
quenz der einzelnen Arten recht erhebliche Unterschiede auf.
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